
Innerhalb	 weniger	 Sekunden	 wurde	 ich	 aus
der	Welt,	in	der	man	mit	den	Füßen	auf	festem
Boden	steht,	erhoben	in	eine	andere	Welt,	eine
Welt,	in	der	der	Körper	schwebt,	die	Beine	und
die	 Füße	 baumeln	 und	 der	 Kopf	 auf
faszinierende	Art	verwirrt	und	berauscht	ist.
Und	 wenn	 der	 Boden	 unter	 mir	 auch	 nicht

verschwunden	 ist,	 sondern	 nur	 sehr,	 sehr	weit
weg,	erscheint	es	mir,	als	hinge	ich,	wenn	nicht
im	 Himmel,	 so	 doch	 zumindest	 im	 halben
Himmel,	 im	Metzgerhimmel	 als	 der	 Vorstufe
zum	Himmel.
Wer	durfte,	wer	konnte	das	in	meinem	Alter

schon	 erleben!	 Ich	 halte	 mich	 fest	 an	 einem
Stock,	 schwarz	 wie	 Ebenholz.	 Doch	 nicht
ängstlich,	 wie	 sich	 Erwachsene	 an	 der
Haltestange	 unter	 dem	 Dach	 der	 Straßenbahn
festhalten	 würden,	 wenn	 plötzlich	 unter	 ihren
Füßen	 der	 lange	 Gang	 mit	 den	 vollbesetzten
Sitzen	 verschwände,	 sich	 mit	 Fahrer	 und



Schaffner	in	bedrohliche	Tiefe	entfernte,	in	die
hinabzustürzen	den	sicheren	Tod	bedeutete.
Nein,	 ich	 hatte	 keine	 Angst,	 sondern	 war

kraftvoll	 und	 stolz.	 Denn	 neben	 mir	 hingen
keine	 verängstigten	 Fahrgäste	 einer
Straßenbahn,	 sondern	 ihres	 Wertes	 und	 ihrer
Würde	 sich	 bewusste	 und	 sich	 erhaben
fühlende	 Würste,	 Schinken	 und	 Speckseiten.
Sollten	 sie	 sich	 über	 meine	 unerwartete
Anwesenheit,	 über	 das	 Eindringen	 eines
Fremdlings	 in	 ihr	 Revier	 gewundert,	 geärgert
oder	 gefreut	 haben,	 so	 ließen	 sie	 sich	 das,
souverän	 wie	 sie	 waren,	 nicht	 ansehen	 und
anmerken.	 Ich	 glaube,	 sie	 waren	 verwundert,
denn	 noch	 nie	 hatte	 sich	 ein	 menschliches
Wesen	 in	 ihr	 Reich	 gewagt.	 Außer	 eben	 ich.
Jetzt.	 Um	 sie	 mit	 meiner	 Anwesenheit	 zu
grüßen	und	ihre	Anerkennung	zu	bekommen	für
mein	mutiges	Vordringen	in	ihr	Fleischerreich.
Meine	 Freude	 war	 riesig.	 Und	 ich	 glaube



gespürt	zu	haben,	dass	man	sie	hier	oben	nach
der	 ersten	 Verwunderung	 über	 meine
unerwartete	Tat	durchaus	mit	mir	teilte.
Tief	 zu	 meinen	 Füßen	 saßen	 keine

Menschen	 im	 Abgrund	 einer	 Straßenbahn,
sondern	 dort	 lag,	 wie	 ich	 ohne
hinunterzublicken	wusste,	in	mattem	Glanz	ein
dunkler,	 einsamer	 und	 gnadenlos	 harter
Steinfußboden,	der	meinen	ganzen	Mannesmut
herausforderte.	Denn	so	schnell	die	Arme	mich
gegriffen	und	in	den	Himmel	gehievt	hatten,	so
schnell	 senkten	 sie	 sich	 hinab	 und
verschwanden	 im	 dunklen	 Licht	 der
Abendstunde	 –	 statt	 zur	 Sicherheit	 neben	mir
zu	 verharren,	 um	 mich,	 sollten	 meine	 Finger
abrutschen	 und	 ich	 in	 die	 Tiefe	 stürzen,
aufzufangen,	zu	 retten	und	auf	 sicheren	Grund
zu	 stellen.	 Und	mit	 den	 Armen	 verschwanden
auch	 die	Körper	 und	 die	 lachenden	Gesichter
der	beiden	Männer	in	der	Dunkelheit,	die	schon



aus	den	Ecken	kroch,	während	es	draußen	noch
taghell	war.	Ich	hörte	die	Tür	ins	Schloss	fallen,
hörte,	 wie	 der	 Schlüssel	 gedreht	 und	 das
Schloss	verriegelt	wurde.
Dann	war	Stille.	Ich	lauschte	in	sie	hinein	–

und	 hörte	 nichts.	 Der	 Raum	 lag	 in	 trägem
Dämmerlicht	 und	 schwieg.	 Doch	 die
Faszination,	die	Freude	und	der	Stolz,	hier	oben
hängen	zu	dürfen,	wurden	von	der	langsam	sich
ausbreitenden	 Finsternis	 geschluckt.	 Angst
beschlich	 mich	 –	 und	 die	 Frage:	 Wie	 lange
würde	 ich	 hier	 oben	 hängen	 können,	 ohne
abzustürzen?	Soeben	noch	ein	über	sich	selbst
hinauswachsender	Abenteurer,	war	 ich	nun	ein
Gefangener,	abgehängt	im	Gestänge	einer	Welt,
die	 nicht	 für	 mich	 bestimmt	 war	 und	 die	 ich
gerade	 deswegen	 neugierig	 hatte	 erobern
wollen.
Ich	 war	 allein.	 Verlassen.	 Eingesperrt.	 Wo

war	 meine	 Mutter?	 Auf	 sie	 konnte	 ich	 mich



immer	 verlassen.	 Es	 brauchte	 keinen	 Anlass.
Hatte	ich	etwas	ausgefressen:	Sie	war	für	mich
da.	Wollte	ich	sie	einfach	nur	umarmen	und	ihr
einen	Kuss	geben:	Sie	war	für	mich	da.	Wo	war
sie,	jetzt,	als	ich	sie	brauchte?
Mein	Vater	 und	 sein	Geselle	Oswald	waren

Späßen	nicht	abgeneigt.	Sei	es,	dass	mein	Vater
mich	fragte,	was	er	wohl	in	der	verschlossenen
Hand	 halte,	 und	 sie	 dann,	 wenn	 ich	 dreimal
falsch	 geraten	 hatte,	 öffnete	 und	 ich	 ein
Schweineauge	 anschaute,	 das	 mich	 anschaute,
sei	 es,	 dass	Oswald	 –	mit	 Schweineohren	 am
Kopf	statt	seiner	eigenen	–	aus	dem	Dunst	und
Dampf	 der	 Wurstküche	 hervorkam	 und	 zur
Begrüßung	grunzte.	Überraschungen	dieser	Art
war	ich	zwar	nicht	gewohnt,	aber	sie	waren	mir
auch	 nicht	 gänzlich	 unvertraut.	 Mich	 jedoch
unter	 die	 Decke	 zu	 hängen,	 zu	 verschwinden,
die	 Tür	 von	 außen	 abzuschließen,	 damit	mich
niemand	finden	und	befreien	konnte,	und	mich


